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Aktienmärkte 
Auf und ab im Tech-Sektor und die Rückkehr geopolitischer Sorgen 

Der Iran-Konflikt war zwischenzeitlich aus dem Fokus der Märkte 
gerückt. Die Verhandlungen der USA mit dem Iran laufen, ohne dass 
konkrete Ergebnisse bekannt gegeben wurden. Einige Schiffe konnten 
die Straße von Hormus passieren (siehe Seite 3) und der Ölpreis hat 
sich bis auf 74 US-Dollar pro Fass beruhigt. Diese Entspannung 
spiegelte sich auch im Anstieg der Indices zur Messung der 
Konjunkturstimmung wider (siehe unten). Allerdings wurde der 
Verkehr duch die Straße von Hormus nach Beschuss eines 
Frachtschiffs nun erneut eingeschränkt. 

Der Fokus der Märkte hatte sich während der Woche in Richtung des 
Themas Künstliche Intelligenz und Speicherchips verlagert. Nach 
einem schwachen Wochenauftakt bei Chip-Titeln sorgten die Quartals-
zahlen von Micron (siehe Seite 2) für eine zwischenzeitliche Erholung 
in diesem Sektor. Gerüchte über eine Verschiebung des Börsengangs 
von OpenAI bremsten den Elan aber wieder aus. 

Der DAX hatte zusätzlich viele Einzel-Stories zu verarbeiten, zum 
Beispiel von Bayer und Rheinmetall (siehe Seite 2). Letztlich konnte er 
sich kaum von der Marke von 25.000 Punkten lösen. Mit den neuen 
Nachrichten vom Persischen Golf gibt er heute wieder nach. Hinzu 
kommt eine Untersuchung der Finanzaufsicht bei Zalando wegen 
möglicher Verstöße gegen Rechnungslegungsvorschriften. 

Renten und Volkswirtschaft 
Konjunkturstimmung verbessert sich 

Nach dem ZEW-Index zeigten auch die übrigen Stimmungsindices eine 
Erholung der Konjunkturstimmung. Hintergrund sind die Fortschritte 
zur Beilegung des Iran-Konflikts, der zuvor die Laune belastet hatte. 
Bei den Euro-Einkaufsmanagerindices zeigte sich der Stimmungs-
wandel insbesondere in der Dienstleistungsbranche. Auch der ifo-
Geschäftsklimaindex, der die Stimmung für die Konjunktur in 
Deutschland abbildet, konnte zulegen. Hier wurden sowohl die 
Erwartungen für die kommenden Monate als auch die aktuelle 
Geschäftslage besser beurteilt als im Vormonat. 
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Unternehmensnachrichten 
Bayer haussiert nach Urteil aus den USA – Micron-Zahlen übertreffen sämtliche Erwartungen – Rheinmetall verliert 
möglichen Milliarden-Auftrag an TKMS – SpaceX mit hohen Anleiheemissionen 

Bayer 
Nach langem Warten und zwischenzeitlichen Zweifeln hat der Oberste Gerichtshof der USA ein Urteil gesprochen und 
damit der Bayer-Aktie zu einem Kurssprung verholfen. Durch das Urteil sind keine Klagen vor regionalen Gerichten in 
den USA mehr möglich. Hierdurch bleiben den Leverkusenern zehntausende Klagen von einzelnen Verbraucherinnen 
und Verbrauchern erspart, was die finanziellen Risiken deutlich reduziert. Der Streit hatte sich daran entzündet, dass 
der Chemie-Konzern beim seinem Unkrautvernichtungsmittel nicht klar genug auf mögliche Krebs-Risiken bei der 
Benutzung hingewiesen hatte. Nach Bekanntgabe des Urteils am Donnerstagnachmittag haussierte die Bayer-Aktie 
und beschloss den Handel mit einem Kursplus von 18,7 Prozent. 

Micron 
Der US-Halbleiterhersteller Micron profitiert weiterhin stark von den rasant steigenden Preisen für Speicherchips und 
hat deutlich besser abgeschnitten als erwartet. Der anhaltende Ausbau von KI-Rechenzentren sorgt für eine 
Nachfrage, die das verfügbare Angebot klar übersteigt. Konzernchef Sanjay Mehrotra rechnet deshalb damit, dass die 
Versorgungslage auch über das Jahr 2027 hinaus angespannt bleibt. Der Speicherchiphersteller richtet seinen Fokus 
zunehmend auf margenstarke Hochleistungsspeicher für Anwendungen mit Künstlicher Intelligenz. Im abgelaufenen 
Quartal vervielfachte sich der Umsatz nahezu auf 41,46 Milliarden US-Dollar. Der bereinigte Gewinn je Aktie stieg auf 
25,11 US-Dollar und lag damit mehr als dreizehnmal so hoch wie im Vorjahreszeitraum. Für das laufende Quartal 
erwartet Micron Erlöse zwischen 49 und 51 Milliarden US-Dollar sowie einen bereinigten Gewinn von 30 bis 32 US-
Dollar je Aktie. Sowohl die Quartalszahlen als auch der Ausblick übertrafen die Markterwartungen deutlich. Die Aktie 
reagierte am Donnerstag mit einem Plus von 15,8 Prozent. 

Rheinmetall 
Nach dem Ende des deutsch-französischen Kampfjetprojekts FCAS stoppt das Bundesverteidigungsministerium auch 
das milliardenschwere Fregattenprogramm F126. Grund sind erhebliche Verzögerungen und steigende Kosten. Von 
den ursprünglich sechs geplanten Schiffen, die rund zehn Milliarden Euro kosten sollten, wurde bislang keines 
ausgeliefert. Bereits entstandene Aufwendungen belaufen sich auf etwa 2,3 Milliarden Euro. Stattdessen plant das 
Ministerium die Beschaffung von bis zu acht Fregatten des Typs Meko A-200 DEU beim Kieler Hersteller TKMS. Die 
ersten vier Schiffe sollen rund 6,3 Milliarden Euro kosten, für vier weitere besteht eine Option über etwa 5,3 Milliarden 
Euro. Die erste Fregatte könnte bereits 2029 ausgeliefert werden. Der bisherige Generalunternehmer Damen Naval 
hatte die vereinbarten Fristen nicht einhalten können. Ein Wechsel des Generalunternehmers wurde verworfen. Von 
der Einstellung des Projekts ist auch Rheinmetall betroffen, dem dadurch potenzielle Aufträge entgehen. Die Aktie 
reagierte mit Kursverlusten. Allein am Mittwoch brach der Rheinmetall-Kurs um 18,7 Prozent ein. Verteidigungs- und 
Haushaltspolitiker begrüßten die Entscheidung hingegen. Angesichts der sicherheitspolitischen Lage solle die Marine 
schneller moderne und einsatzfähige Schiffe erhalten, während weitere Kostensteigerungen vermieden werden. 

SpaceX 
Der Raumfahrt- und KI-Konzern musste in dieser Woche einen Kursrückgang hinnehmen, notiert aber noch über 
seinem Ausgabepreis von 135 US-Dollar. Grund für die Kursschwäche war die Emission mehrerer Anleihen mit 
Laufzeiten von 5 bis 30 Jahren und einem Volumen von insgesamt 25 Milliarden US-Dollar. Die Nachfrage nach diesen 
Papieren war zwar sehr hoch, denn es lagen Kaufaufträge für insgesamt 89 Milliarden US-Dollar vor. Der große 
Kapitalbedarf weckte aber die Diskussion, ob sich die hohen Investitionen des Unternehmens tatsächlich auszahlen 
werden. 

  



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 24.819 25.508 21.864 - 0,1 % - 1,6 % + 8,9 % + 6,4 % 

EuroStoxx 50 6.242 6.337 5.155 - 0,9 % + 2,1 % + 10,9 % + 19,3 % 

Dow Jones 51.921 52.656 42.872 + 0,7 % + 2,7 % + 11,8 % + 20,8 % 

S&P 500 7.357 7.621 6.107 - 1,9 % - 1,6 % + 11,6 % + 20,8 % 

 

Schiffsverkehr in der Straße von Hormus belebt sich 
Beschuss eines Frachters sorgt aber für erneute Einschränkungen 

Im Januar und Februar 2026 – also vor Ausbruch des 
Iran-Krieges – durchquerten jede Woche über 100 
Frachtschiffe die Straße von Hormus. Nach Ausbruch des 
Krieges brach der Verkehr durch diese Meerenge in sich 
zusammen. Das Rahmenabkommen zwischen den USA 
und dem Iran hatte für eine Öffnung gesorgt. Die Grafik 
zeigt die Anzahl der Durchfahrten pro Woche. Gemäß 
Bloomberg-Daten konnten in der abgelaufenen Woche 
48 Frachter die Meerenge passieren. 

Von den Verhandlungen zwischen den USA und dem Iran 
für eine endgültige Beilegung des Konflikts, die derzeit 
in der Schweiz laufen, sickerten bisher wenig Details 
durch. Medienberichten zufolge verlaufen die Gespräche 
aber eher konstruktiv. Heute morgen gab es allerdings 
Berichte, dass ein Frachter in der Straße von Hormus 
beschossen worden sei. Daraufhin wurde die 
Evakuierung von Schiffen durch die Meerenge von der 
UN-Seebehörde wieder ausgesetzt. 
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Ausgewählte wichtige Termine 
 

30.06.2026 Inflationsrate (Euroraum) 01.07.2026 ISM-Einkaufsmanagerindex für das ver-
arbeitende Gewerbe (USA) 

02.07.2026 Arbeitsmarktbericht (USA)   



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

Börsen-Experte der Sparkasse Bremen 

 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

Chefanalyst Wertpapier- und Portfolio-

management 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen: 

 

Steffen Dierking 

Analyst Wertpapier- und Portfolio- 

management 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 
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